
Während unserer Bolivienreise 1992 wollten 

meine Familie und ich u.a. auch Torotoro 

besuchen. Wir befanden uns in Anzaldo und 

nach Aussagen anderer Bolivienreisender 

sollte die Straße von Anzaldo aus direkt nach 

Torotoro führen. Mit diesen Hinweisen und 

einem Paket von älteren Militärkarten mach-

ten wir uns auf den Weg. Schon nach weni-

gen Kilometern standen wir schon vor dem 

ersten Problem. Auf uns wartete ein sehr neu 

aussehender Abzweig, dem aber jegliche 

Beschilderung fehlte und folgerichtig auf 

unseren Karten auch nicht verzeichnet war. 

Kurz entschlossen wählten wir die Straße mit 

dem besseren Zustand für unsere Weiterfahrt 

aus. Die Freude über das angenehme Fahren 

über diese neue Straße wandelte sich dann 

aber in ein Staunen, als wir einen breiteren 

Fluss erreichten und in ca. 2500m Höhe eine 

Ansiedlung sichteten. Sollte das der Rio 

Caine und La Viña sein? Das passte gar nicht 

mit meinen Vorstellungen von La Viña 

zusammen. 

Doch wir wollten weiter. Der Fluss führte zu 

dieser Zeit wenig Wasser und so war das 

Überqueren kein Problem. Doch wir kamen 

aus dem Staunen nicht heraus. Statt in südös-

tlicher Richtung am Fluss entlang, verlief die 

Straße in südlicher Richtung und brachte uns 

über Serpentinen noch einmal 900m höher. 

So langsam verstanden wir, was andere 

Kakteenfreunde damit gemeint haben, dass in 

Bolivien die Straßen häufig verlegt werden. 

Weiter und weiter ging es. Wir wollten ja 

schließlich nach Torotoro. Das Staunen hörte 
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einfach nicht auf, denn die ganze Landschaft 

war anders als ich erwartet hatte. Endlich 

erreichten wir dann ein Dorf. War das Toro-

toro? Meine Tochter fragte bei einigen Leu-

ten: "No sabemos exactomente donde esta-

mos."1 Sie fingen an zu lachen und sagten 

uns, das ist "Acacio". Und das war natürlich 

nicht auf der Karte verzeichnet. 

Wir fanden ein Unterkommen in einem sehr 

einfachen Alojamiento, wo es dennoch 

fließendes Wasser gab. Unesco versah in 

dieser Zeit die ganze Gegend mit Wasserlei-

tungen. Man hatte sogar in der Mitte des 

Dorfes eine öffentliche Toilette gebaut, die 

wirklich sehr sauber aussah. 

Mir wurde bewusst, dass wir in eine Gegend 

gelangt waren, die noch nicht von Kakteen-

suchern besucht worden war. Wenn man hier 

Sulcorebutien finden würde, wären die doch 

neu für uns. Ich fragte unsere Wirtin. Sie war 

nett und es dauerte ein wenig, bis sie vers-

tand was ich meinte: „ich suchte wohl Da-

hlias.“ 

Den nächsten Tag gingen wir aber dann auf 

die Suche. Obwohl das Gelände gar nicht 

nach Sulcorebutien aussah, hatten wir 

tatsächlich das Glück Pflanzen zu finden, JK 

315 und JK 316. 

1999 besuchten wir, zusammen mit Ingbert 

Fick, Acacio noch einmal. Er hatte sich 

aufgrund unserer Schilderungen von diesem 

Dorf etwas Reizendes vorgestellt. Doch als 

er das Alojamiento sah, hörte ich seine verz-

weifelten Worte: "Es wird in Deutschland 

wohl keiner glauben, dass jemand 4000 DM 

bezahlt um in Acacio übernachten zu 

können." Zwar gab es noch einen Wasser-

hahn im Alojamiento, aber die öffentliche 

Toilette im Dorf bildete nur eine Erinnerung 

an besseren Zeiten. Dafür besuchten wir jetzt 

den Schweinestall. 

Während dieser Reise fanden wir noch zwei 

Standorte mit ähnliche Sulcorebutien, JK488 

und JK 490, wobei es Pflanzen gab von fast 

20 cm Durchmesser ! 

Jetzt kann man sich Gedanken machen über 

diese Pflanzen. Sie sind morphologisch we-

nig variabel. In welcher Verwandtschaft 

stehen sie? Luftlinie wachsen sie nicht weit 

von Sulcorebutia breviflora, aber sie haben 

morphologisch nicht vieles gemein. Das gilt 

sogar noch stärker für S. taratensis.  

Momentan scheint es mir, dass man die Sul-

corebutia species de Acacio als eine ei-

genständige Art betrachten kann. Wer das 

ablehnt, wird dadurch mehrere Artnamen 

ablehnen müssen. Es ist in diesem Fall nicht 

ausgeschlossen, dass denn z.B. S. torotoren-

sis, S. dorana und vielleicht S. purpurea als 

Sulcorebutia JK 315, Acacio Sulcorebutia JK 488, Sta. Ana 

1 „ Wir wissen nicht genau wo wir sind “ 



Synonym von S. breviflora aufgefasst wer-

den müssen. 

 

Kurzbeschreibung: 

Körper flachkugelig, nicht sprossend, 

grasgrün. Die Areolen sind oval. Die 15 

gelben, manchmal grünen, abstehenden 

Randdornen sind 4-8 mm lang. Die Randdor-

nen sind glatt, ab und zu auch etwas rauh. 

Mitteldorn gibt es keinen oder einen, kürzer 

als 1 cm. Die Blüte ist tief seitlich, 3 cm lang 

und breit, die magenta Kronblätter sind lan-

zettförmig. Der Griffel ist weiß, die ebenfalls 

weißen Narben ragen nicht über die Staub-

beutel hinaus. Die Staubfäden sind rosa.  

Die Frucht ist hell olivgrün. Samen sind 1,4 

mm lang und 1,05 mm breit. 

Die Pflanzen wurden gefunden in einer Höhe 

von 3150 m. 

Die Pflanze ähnelt am meisten Sulcorebutia 

flavissima, die aber kleinere Samen hat wie 

auch eine andere Knospe. Auch die Sämlinge 

der JK 315 unterscheiden sich klar von den 

Sämlingen der S. flavissima. 

(Sulcorebutia flavissima wurde gefunden auf 

2600 m.) 

 

Ich bedanke mich bei Herrn L. Busch für die 

Bearbeitung des deutschen Textes. 
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